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Ueber Trias-Ammoniten aus Kaschmir.

Yon F. Frech.

Mit 3 Figureu.

Da die Neu-Aufnalime von Kascliiuir seitens der iiidischeii.

geologischen Landesuntersuchung vorbereitet wird, erschien nun
die Neu-üntersuchung zweier vor etwa 50 Jahren nach Berlin ge-

langter Ammoneen von Ladagh von Interesse zu sein. Dieselben

sind bereits von Ernst Beyuich in der Abhandlung »über einige

Cephalopoden aus dem Muschelkalk der Alpen« i abgebildet und be-
schrieben worden und
ihre allgemeine Deutung
ist so genau wie es bei

dem damaligen Stande
des Wissens über die-

ältere oceanische Tiias

nur möglich war.

Nachdem nun in

tieii letzten Jahren durch
F. Noetunu’s Arbeiten

verschiedene der

A

Fig. 1. Flemingites peregrüms Bevr. >
x. richtigen Auflassung der

Oberer Theil der Palaeotrias. Ladagh, ilimalaya-Trias ent-

Photographische Wiellergabe des Bevricii-
genenstehende An-

sehen üriginalexemplars mit weiss ausge- halimen beseitigt worden-

tuschten Kammern. sind, kann dem Anuno-
nitesperegrinm sein Platz

in der oberen Palaeo-

trias (= ob. Buntsand-

slein), der zweiten Art

das Vorkommen in dem
unteren Muschelkalk mil
hinlänglicher Sicherheit

angewiesen werden.

Ammonites peregri-

niis (1. c. t. 5, Fig. 4.

p. 123) möchte ich zu Fle-

mingites (nicht wie Diener auf Grund der Vergleichung der Abbild-

ung vermuthete, zu Prionolohus) stellen. Hierauf deutet vor allem

die Entwicklung der Suturzacken hin. Die Zähnelung der Sutur ist

bei den älteren Formen, Ophiceras und Prionolohus sehr fein und
Avenig tief eingesenkt, verschwindet bei abgeAvitterten Exemplaren
ziemlich rasch und hat daher zur Bestimmung derartiger Exemplare

als »Lecanites«- Veranlassung gegeben.

Fig. 2. Flemingites trilohatus Waag.
Ob. Palaeotrias. Salt-Range. Sutur

nach Waagen.

1 Abh. Berliner Akademie. iMath.-phys. Kl. 14. Decbr. 1865.

Berlin 1867.
- Ich glaube, dass sämmtliche Lecaniten-Arten Waagen’s nicht.s

anderes sind als abgeAvitterte Ophiceren oder Prionoloben.
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Bei geht — ebenso wie bei den deutschen Gera-

Uten — die Ziihnelung- viel tiefer und bleibt daher selbst bei stark

abgewetzten und abgewitterten Exemplaren wie Flemingites j^erc-

grimis noch lange sichtbar, ln dieser Hinsicht stimmt die Kascli-

mir-.\rt durchaus mit Fle»i. Flemingianus d. h. mit den typischen

4.

A

1

Fig. 3. Flaningitefi praenuutius n. sp. Uebergang zu Ophlceras.

Unterste Trias, Zone d. Frionol. rotundatus.

Chideru, Salt Range.

a, b) ausgewachsenes Exemplar mit Mündungsrand;
der Pfeil giebt die (ungefähre) Lage der ersten
Kammerwand an. ^/o.

c) Vollständige Sulur eines zweiten, etwas klei-

neren Exemplars,

Flerningiten-Arten ‘ überein. Von der Spiralsculptur der Flemingiten

ist wegen der Abwitterung nichts sichtbar; Knoten scheint die Art

nicht besessen zu haben.

1 Noetli.ng, Perinische und triassische .\blagerungen der
Salt-Range, p. 46.ä .Ami.
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Weniger leicht ist Vergleichung des vorliegenden Stückes mit

anderen Arten ; Am nächsten dürfte Flemingites trilobatus W.\ag.

(Salt-Range, Gerat, limestone, t. 16, f. 2) unserem Stücke kommen.
Auch hier ist die Berippung schwach und die Ausbildung eines ah- •

gegliederten Auxlliarlohus hemerkenswerth. Aehnlich in beider
*

Beziehung ist auch Flemingites BoJtilla aus der unteren Trias des

Ilimalaya derselbe besitzt jedoch einen besonders stark verlängerten

Fxternlobus. Bei einer dritten, ziemlich glatten, ebenfalls in Ver-

gleich zu ziehenden Avt, Flem. gtaber VvA\G.^,is{. der zweite Lateral-

imd der Auxiliarlohus schwächer entwickelt als hei Flem. peregrinns.

Der deutlichen Ahgliederung des Auxiliarlohus ents))richt

auch die Entwicklung der Innensutur, die zu beiden Seiten des

ziemlich tiefen Antisiphonalloben 3 einen ahgegliederten Laterallohus,

nicht einzelne Zacken erkennen lässt. Die grossen Flemingiten vom
Typus der Flemingites Flemingianus gehören der zweitohersten

(gleichnamigen) Zone der Salt-Range an, während in der Mittelzone

des »Koninckitesa volutiis die glatten kleineren Arten Vorkommen.
Welcher von beiden das vorliegende mittelgrosse Stück zu ver-

gleichen ist, lässt sich nicht genau entscheiden.

ledenfalls kann man aber sagen, dass Flemingites peregrinns

Beyr. s(). dem oberen Theil der Palaeotrias, den Hedenstroemia-

Schichten Noetling’s (oder sogenannten Suhrohustus heds Diener’s)

zugehört. Denn in der tieferen Palaeotrias, der Zone des Prionolobns

roüindatns (den Meekoceras-Schichten), vollzieht sich, wie eine inte-

ressante, auf voriger Seite ahgehildete Art erkennen lässt, die DilTe-

renzirung von Flemingites und Ophiceras.

Oh man Flemingites ? praenuntius noch zu Ophiceras oder

schon zu Flemingites rechnen will, unterliegt dem suhjectiven Er-

messen. Für die ältere Gattung spricht die schwache Ausbildung

der Lobenzacken und die nur mit schwacher, den Anwachsstreifen

entsprechenden Rippen versehene Oberfläche, für Ilemingites die

grössere Tiefe des zweispitzigen Antisiphonaltobus und die Ab-

gliederung eines Auxiliarlohus. Auf jeden Fall vollzog sich in der

vorletzten Zone der üntertrias die Abgliederung von Flemingites.

Typische F

1

e m i n g i t e n wie Fleming i tes pere g r i n ns sind also

schon den II e d e n s t r o e m i a - S c h i c h t e n
,

der o 1' e r e n

Gruppe der Üntertrias zuzureclmeu.

Ptgehites brachgphyllns Beyr., 1. c. t. 5, f. 1, p. 148. Specifisch

weniger scharf, aber für die Altersbestimmung hinlänglich genau,

lässt sich die zweite Art als ein Jugendexemplar bezw. eine innere

Windung einer Art aus der Gruppe des Ptgehites rugijer Oppel (Diener,

Himalayan fossils. Muschelkalk, p. 64, 1—22, 24) bestimmen. Ganz

übereinstimmend hat ja auch Beytuch schon die Art gedeutet,

1 G. Diener, Gephalopoda, Lower Trias Himalava, t. 23, f. 1.

2 1. c. t. 11, f. 2.

3 Derselbe ist wahrscheinlich zweispitzig, aber undeutlich er-

halten.
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>välireud eine schärfere Bestimmung angesichts des Embryonal-
oharakters der Sutur nicht möglicli erscheint. Ptychiten von dieser

Form sind bisher nur in dem unteren — im llimalaya besonders
-weit verbreiteten — IRuscbelkalk bekannt.

Die beiden isolirten Stücke von Ladagh weisen also auf das
Vorhandensein von ä 1 1 e r e m M u s c h e 1 k a I k und oberer
Palaeotrias in Kasclimir hin.

Die kritischen Bemerkungen Oppexheim’s über das für Mayep.-

Evmah so merkwürdige Tbier sind von grossem Interesse. Die so-

g:enannte Kerunia ist eine wirkliche Ilydractinide, und ist bis jetzt

Hijdractinia Michelini Fisch. Cjclacti.nia incrustans Glde. sp.

Längsschnitt (vergr.) Längsschnitt (vergr.)

-die einzige sichere Art dieser Familie, welche im Eocän gefunden

ist, denn H. grcfjaria Schafh. sp. ist ziemlich zweifelhaft.

Da aber Herr Dr. Oppenheim eine kleine Unrichtigkeit in der

Gattungsbestimmung begangen hat und da im Neuen Jahrbuch noch

nicht über meine Arbeit »Studi sulle Idractinie fossili« referirt wurde,

so erlaube ich mir, auch einige Worte über Kerunia cornuta zu

sprechen.

In meiner oben angegebenen Arbeit i habe ich in der Familie

Hydractinidac drei Gattungen unterschieden.

Die Gattungsmerkmale beider neuen Genera Cyclactinia und
Porartinia sind vielleicht, wie ich schon betont habe, nicht sehr

wichtig; aber sie sind doch wichtig genug um verschiedene Structur-

Ueber Kerunia cornuta May.-Eym.

Von Paul Vinassa de Regny in Bologna.

Mit 4 Figuren.

1 Memorie R. Accad. Lincei. Anno GGXCVI, 1899; p. 105—155.
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